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sind , die nur ii~l'8chrittcn werden dürfen, weun vor Abschluß die Genehmigung der 
geschäftsführenden Gesellschaft eingehol t. wird. Fiir die Klasse A (Kas ko) ist. beispiels. 
weise das Ma xi mu m 1,5 Millionen Reichsmark pro Luftrahrzeug. 

Wns d ie Bchtllldlung der Vcrsichcru ngsa bschli:h!sc a nbelang t, so hat in der Klnsse A 
die einbringende Ocsellscllßft die Vcrsicherullgsanlriigc und Vcriilldcrungsßllzeigcn un­
"c rl.iiglich nach Eingil ng an die Gcschliftsfiihrung wcitc.f1.u]eitclI, die die Versicherungen 
bearbeitet und d ie Versicherungsscheine und Nachträge ent.wirft. Diese werden dann 
der ei nbringende n Poolgesellscha ft zur Aus fcrtigUJlg iibermittclt. Bei den :Klnsscli B 
uml C erfolgt dagegen die Bearbeitung lIud die Aus( .. rtigung der Vcrsichcrullgsschcine und 
Nacht riige sclbstiindig durch die einbringende Gesellscludt. 

Auch die Behnudlung de r Schäde n ist bei Klas...e A uud bei den KlllS8en Bund C 
vcrschieden. Bei Klnsse A werden die Schäden von der Gesc1\iiftsHihrung Uearbeitet, 
bei den Klnssell Bund C VOll der Poolgesellschaft, die die Versicherung nbgesehlossen 
hnt, se lbst. Die Au s z a h I u n g der Sc h ii den hat Il.bcr in Ueiden F iillen die 
einhringende Gesellschaft zu leisten. Sie gibt dann monatlich an die Gesehäftsfiihrung 
A ufgn bc über die 1\ usznhlnng der Sehadcnsootriige sOII' je ii ber die feslgcsctZ1 eil Sehndem­
reserven. 

Die U u k 0 s t, e n , die der geschiiftsHihrenden Gesellschaft nUß der Bearooitung 
des Geschäfts erwnehsen , werden in den einzelnen Klassen a uf die Poolgeselisehnft.en 
entsjlTec hend ihren Bet eiligullgsquoten umgelegt. 

Viertelj iihrlieh gibt die GeschäftsHi hnUlg jeder Poolgescllsehaft "eine znhlellmiißige 
G e s n m t n u f s tell u n g aller von den Poolgesellscha ften aufgegebenen l>riimien, 
Provisionen, Schad<'nza blungen, Schadeureserven sowie der der Gesehiifts fiihrung zu­
stehenden Unkosleu"ergiit.ung". " Eine Ei uze [a b r e c h 11 U 11 g und ein Sn[den­
nusgleieh zwischen der GeschiiftsftihflUlg und den Poolgese llschafte n erfolgt nur einmn[ 
jiihrlich:· H ier wirkt sich die Poo [u n ga ll e r 1> rji ll1 i e n , Unk o s t.e n \In d 
l-i e h ii d en nus, indem diese unter Absctzung der \·on der Gesehiiftilfiihrung für gemein. 
lIehnftliehe Rechnung genommenen Rückversicherungen nu f die Poolgesellschaften nach 
:'>laßgnbe ihrer Quoten umge legt werden. 

Der Pool besorgt aber nicht nur die Verteilung des Hisikos sowie der Gesehiifts-­
ei nna hmen IIl1d -ausgabeIl, er regelt auch das Geschäft. In § (j des " A bkommells" werden 
die P oolgese l lsehn ft en verpf[iehtet, d ns .. J~uftfa hr tge8e hiif1 
n11r 11nt er I nlle h n lLun g der im Ha ndbuch für die Luf t f a hrt · 
versiche run g festgesetzten Bearb e itung sv orsc hrif t. e n , 
Prii mi e n und B e dingung e n zu zei c hnen". Ausgenommen [Iier\,oll ist 
die Klasse A insofern , als Hir diese die P rämien und Bedingungen von der G e ~ 
ij eh iif ts führun g von I"a ll zu }~Il.ll f es tge setzt werden. Ab­
weichungen VOll den in dem " I1nndbueh" festgesetzten 'l'arifpriimien IIml Bedillgungen 
sind nur mit Genehmigung der Geschäft,~Hihrung zulässig. 

ßcg,'iflsbildung im VCl'kclu~wcscn. 
VOll Prof. Dr .. l ng. C. Pir o.t h , Stuttgllrt. 

In Hert 4 des 18. J ahrganges dieser Zeitschrift hat A. ]". N n I' p - Z in n I allge­
mei n und in spezieller I"orm zur l.age der Begriffsbildung im Verkeilt Stellung genom· 
lIIeu und in besonders klarer und tiefgründiger Gedankenarbeit die Not.wendigkeit., 1.11 

einer Synthese dcr im Verke ILNl\\"esen herrschenden Beg riffe 7.U gela llgen , dargelegt. Am 

I A . .I:'.Nnpp-Zinn: ,.G rundbegriffe de8 Verkehrs". In: Zeitscllrifl fflr Verkehrs­
Wi llilC liSChllft, J8. Jnhrgllng, Heft. 4, Bcrlin 194.3. 

Begriffsbildung im VCI·kehrswCI!Cn. 

Scl11uß seiner UI\tersuchungen formu liert er drei Fragen materiellen uud forme llen l u­
Jmlts, zu dene Il andere Fachvertreter des Verkehrs im Sinne seiner Ausführungen sich 
äußern möchten . Ich komme diCKer Aufforderung um so ooreitwilliger nach. als ich da"on 
überzeugt bin, daß hier ein Gebiet de r Verkehrswisscnsebaft gefördert werdc~l soll . ~as 
nicht allein die "'~Ilc h[eute des Verkeh rs, sondern auch d ie Allgemeinheit, und llier spezlel[ 
die Verkehrsinteresscnten . 1.11 denen sich schließlich jeder rechnen kann . angeht. i'::S l iegt 
im Wesen der Verkebf"8wisscnsehaft, daß sie sich nicht, wie beispielsweise die medizinische 
~Visscnscha[t, die Naturwissenschaften und die technischeIl Wissenschaften , in ih.rer Be­

riHsbildung in erster Linie a n die eigenen Vaehkreisc 1.11 wenden hat, sondern besonders 
I"eitgehend in ihren GrllndUegriffen "on der breiten Offentlichkeit verstanden werden 
n uß für die der Ve rkehr in unmittelba rer Berührung arbeitet. Hierin liegt besonders 

jn b~zug auf die Begriffsbildung Verpflirhtung zur Hücksiehtnahme , aber auch die 
. hwiefigkeit des Beginnens zugleich. 

Was zunächst die erste Vrnge nach der Notwelldigkeit und Zweckmäßigkeit des 
von Na p p- Z in n angeregten Bemühens um eine einheitliche ß egriffsbildullg im 
Verkehr Hllbclnngt, so lmt er über seine allgemeine 13egriindung hierzu hinnu.s in (~ e r Tat 
llurch die spezielle Behandlung zahlreicher Grundbegriffe die Lücken Hu fgeze.lgt, d ie u~h 
zu ~ehließen sind . Er hat sich dabei von jeg licher , st ets abtriiglichen BegnffsakTobahk 
rerngeha[ten. Der von ibm gegebeue Einblick in die noch herrschende Uneinheitlichkeit 
der Begriffsbilduug sollte Hll sich genügen, um die l<'mge I 7.U bejnhen . 

Es empfiehlt sieh aber vielleicht, an dieser Ste lle noe.h auf einen Gesie~ts}lunkt hin­
zuweisen, der den Zustand selbst, so wenig befriedigend er ist, als natürheh und milli 
möchte sa"en eigengesetzlich fiir die Verkehrswissenschaft. erscheinen Hißt. Die Ver­
kehrswisse~sebaft ist eille Grenz- oder n ahmell wissenscha ft zwischen Volkswirtschaft , 
Tech nik , Recht und Geogwphie, mit ihren entsprechenden Tei[gebieten:. Ver~ehrs~"i r~ 
sc haft, Verkehrstecbnik , Verkeh rsrecht. und Verkehrsgeograllhie. Daß SICh IHerbel dlC 
Verkchrswirtschn ft und Verkehrstechnik besonders sta rk berühren und übersch neide n, 
. st \"or allem auf die für den Verkehr einzigartige Tatsache zuriiekzuHihrell. daß Pro­
duktion und Absatz der Verkehrsleistungen, also der Erzeugnisse des Verkehrs. eineIl 
untrennbaren Vorgang darstellen . der zei t[ ieh und rüum[ieh stets zusn mmel1lieg~, WÜ~I. 
rend bei sonstigen Wirt!!ehaftszweigen ProduktiOH und Absatz mehr oder ~\'elUger In 

,.ei tlicher und rliumlieher 'J' rellnung zueinander stehen. Die SIJhären der vier g roßen 
\Vissensehaftsgebiete iiberstrah[en ode r unterbaue n die Verkehrswisscnscha ft und sucheIl 
In ihr einen harmonischen Zusammenklang. 

Die Bemühungen , diese FlnrmOllie in gegenseitiger Zusammenarbeit der bctei[igtcll 
Disziplinen zu schaffell. sind uoch \'erhiiltnismiißig juug . Sie erhielten ih.ren stiirkstclI 
Anstoß vor ungefähr 15 l allren. als f~uf den von Reichsverkeh.rsm inister Dr. D 0 r p-
111 ii 1I e r eingerichtetcn Studiellkonferenzl'n zlI' ischell den I"ach\'ert retern der ~ViS8en­
~r hnft \lnd der P raxis dcs Verkehrs ein gemeinschaftlicher Gcdllukennustn usch 111 Vor· 
1 rii"ell \llId Diskllssiollen ermöglic ht. wurde. ]~:s wird wohl damals den meisteu ' l'e i [lIeh~ 
me;n diese r 'l'agllngell zum Bewußt sein gekoIHlllcll sein . daß noe.h I' ielfneh ~ie.V~rtrel~r 
der einzelnen, die Verkehrs\\" i s.~enschnft nls Dnehw issenschaft. st.ü tzenden DISZ Iplinen 1II 

ihrer eigenen Sprache redeten lind manche Zweifel in der Bedeutung der Beg ri ffe nuf­
knlUell. Die Stud ienkollferenzen deckten diese Ungleichheiten in stiirkerem !\laße fluf 
II[S es im Nebeneinn nder des Schrifttuills bemerkba r wurde. Mit der Erkenntnis der 
Tatsllche eines vorhandenen Auei nalldervorhei rcdens entstau<! aber auch der Wil le zur 
Bereinigung. Vieles ist in zwischen iu dieser Beziehung in Wort und Sc hrif~ g<,s~hehen 
und verbessert wordell, aber eille allgemeille Nachl'riifuug der Wese ns~ lelehhclt. u~\d 
Unterschiede in den Beg riffen nach lnhalt lind I?orm in der Verkehrsw lii!senscha ft .Is t 
trotzdem von besonderem Wert lind notwcndig, vor allem für den Ooorlagerungsbcrelch 
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zwisc hen Verkchrswirtscbllft uud Vcrkchrstcchnik. Jlm hat daher mit Hecht N a r p_ 
Z i n 11 zuniichst und in erster J~il1 ic ZUlll GegcIlst311d seincr Be trachtungen iu dcm Cf­
wiihntcll Artikel gemilcht. 

gs ist weite r zu OeriicksichtigclI, daß die Allgemeinheit sich inrolgc der stiimli .. cn 
Beriihrung mit dem Verkehr selbst mehr oder weniger IIn der Bcgriffsbiklullg !)etci,i' .. t , 

80 daß die Luge noch nlwickelter lind die UIiCi llhcitlicllkcit noch \"crstiirkt wurde. '31'­
flo lld.e~s m,il der i\I otor~s i ('rtll1l-( des Slmßcllv.l'fkeh rs elltstll.lldcll lieue " rortlJilduugc n uud 
~hxlLrlk:ltlOlIcn 7.U berclts vorhandcnen Begriffen des Verkehrs, die einer VNeilllU'itlichulIg 
hediirfclI. 

Wie se hr der C'!mfaklcr der Grellzwi;;senschnft, mit dem die Vcrkchrsw iliScllschaft 
IJelastet ist, die Begriffsuildullg erschwert. weil diese je uach der Vorbildung oder dem 
St~ ndplln~~ der Vertreter der I~!m;elw.issensgebiete \'erschieden ist, möge an ('inigcll Bei­
spIelen crlauterl werden. Berens her dem ·Wort "Verkehr" trit.t dies deutlich in Er­
scheinung. Der Vertretcr der Volkswirtscha ft. als den ich iu diesem ZIl ~f1l1lllleuhnng 
Il\~~h den .im Vcrke~:rsweHcll ,tiitigcu Fac1lVe r·trete~ mit)nristisc hc l' Vorbildung rechrrerr 
moehte, .y.lehl, ,d en SIIIII lind Zweck de~ Verkellrf, 1111 Dtenste der llaurnüuerwindnug im 
meuschhchell Zusammen lebe n i\ls I nhnlt des Verkehrs vor. Der Ingenieur hiilt. sich mehr 
an den üuUeI"Cn Vorgang 1.ur l~alll1liiberwilldung und spricht von Orls\'eriindeTllllg von 
Personen. Giitern uml Nachrichten als 'Vesellsillhal t des VerkC!hrs. Heides ist schließlich 
riclltig und ~i rlHellt spreehcnd lind fUhrt zu ke inen lrrliimern. Oder ein anderes Heispie1. 
Unter " Betneb" "ensteht der Vertreter der Volkswirtschaft die unmittelbar miL dem 
1'rnnsportvorgan.g 1.uSflmmen!tiing.enden Verrichtungen lind Erseheinungen. der Ingenieur 
dngegell außcr diesen !luch dIe 111llte lua r damit 7.usamlllenhiillgenden .. h beiten, wie War­
tung \,on Weg lIud Fa llrzeugen. ohne die der eigentliche Tmnsportvorgang nuf die Duner 
nicht hlllluur ist. lJer Volkswi rt hat also meltr das Ziel im Auge. der Ing"llieur möchte 
nebe l~ den.\ Ziel ~.UC!1 die V~r~iinge, die 7.1~m Ziel fiihren und zu sei ner l~rreic hung 1l1lellt­
l.lChrhch .sllld. mügl~elllst rmt 111 den Bl'grrff hineinnehmen , ", .. il er dn von iibu7.euJ!t isI, 
duß damit der Begriff voller I1l1d gl'gellständ lidlC r wird. Auch hier füllten beitle B .. griffs­
lluHfi IIngen nicht Zll Irrtiimern. Sie sind im Kern g leich, nur im lnhalt mehr volks­
wirtschnftlich oder tcchnisch orientiert. 

Bei diese r zweirellos vorliegenden Verschiedennrti .. kei t der Stnndl'unkte könnt e 
n~an an der .i\löglichkeiL ,;,iner ~iir alle maßge benden lind ~'O l l lilien anerkl\ 1Iltte n Ikgrirrs­
bIldung zweI reIn, wenn tllcht dre tal siicldiche BegriHsbildu ng di ese Bpdenken llllsgcse lllll­
let hiilte, denn gerade Nil PI' - Z i n n lcigt bei allen nicht gauz iiucrcinstilnmellden 
Begriffen der beiden Dis1.iplinen klar t ragullre Wege eiuell Komprollli sl!es, der beidelI 
Stand punkten gerC!cht 7.11 wcrden \·ermag. Dicser l ' rll l< tan(! unterbllut. Hmlcrenreit s d ie 
Grundlnge, \'on de r er ausgeht, dnß weniger eine NeubildlIlI", ~ ollderH vielmehr eille Be­
reilligl.llI~.der Grur:dbegr.iHe ir?1 Verkehr heabsichtigt. ist . Di~ Begriffe si lld d1ll'chweg dn , 
aber sIe llootilChnelclcll SIch vleJrnch , und das ist ein 7.ustltlld, der aur die ])auel' fü r dia 
VerkehrswiJ;8ctlschaft nicht traguar ~cin wird. 

[n nmtcrieller H insicht. wird es bci einer GrenzwiilsenscJwfl knUrll lllüg: licit sein. llur 
mit V ° I I b eg r i f f e n 1.U nrbeiten. deren Inhalt eindeulig \lnd olmC' I';i nsc hriillkullgen 
rcstge l~gt werden kann. Die ~ c.h \\' e ~ p u 11 k tbc g r i f f e, die nur das Wichtigs!.e 
~;:ml\1.elchn.~n .VOII dClr~. W3.'l sie 1lI1~althch. umfasscn sollen, werdelI als Schwerpuukt­
lüsungen hnuf'g und IIlCht 1.11 \"errneld .. n sem. So sind beispielsweise die \\' orte .:I'el'h­
nische Verk~h~lel~le nte". od~r " Plan- und Bl'darfs\'e rkehr" Zl1 deli Vol1bcg:riHell 7.U 

re<:fmell, weil sie elltdeutlg >s md. Dagegen wiire das Wort " Verkehrsmittel" 7.U den 
SChwerpunktoogriffcn Z\I 7.iihlell, weil seine techn ische Seite die l-11l u]lt lillehe ist , dllher 
das '''ort ,,-milLeI" , und die inlle re organisatorische Seite eine, wenn auch Ullent bchrliche 
Ne\.lClIlmche 1l1l1faßt. Heide :::('itcn Inssen sieh im Verkehrswescn lIichL trennen, da . wie 
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!!Chon an anderer SI.clle hervorgehoben wurde, die Produktion und der Abs,·üz der Ver­
kchrsleistungen einen ränmlich lind 7.citlich 1.usammellhiingellden untrennbaren Vorgnng 
darstellen und daher begrifflich aueh nicht isoliert erfaßt werden sollten. Ein Verkehrs­
mittel ohne ei ne innere Organisation ist nicht. denkbar. übrigens Sl)rieht llIall auch bei 
tier Industrie von Produktionsmitteln, unter denen die technischenl\littel und ihre innere 

rgnnisation im lndllslriebctrieb vcrstanden werden. weil sie räumlich und 1.eitlich 7.11-

mmclIgehören. Auch die "Vcrkehrsnrten" nach Personen-. Gütcr- und Nacltrichten­
verkehr gehören zu deli Sch\\'erp"nktbegriffen insorern. als s ich bei der Durchfiihrllll~ 
der Transporte im J..an<h-erkehr die Orellzen mehr oder weniger stark verwischen und 
dabei stets nach dem wichtigst.en VerkcllT8zweek die Verkellt8art bezeichnet wird. Gauz 
nllgeme in sollte mun sich nicht sc heuen. Schwerpunktbegrirre einzllHihrcn oder 7.Il ver­
·weuden. wo Vollbegriffe nicht. möglich JS illd, Ulli ein GestrüpJl vou Bcgriffell1.ll "crmeiden, 
das mehr schaden als nützen kann. 

Was die .Fragen 2 uud 3 anbelangt. in denen Na p p- Z i n n eine Slell ungnallllie 
7.U r Vollständigkeit seiner Grl1!l(1 begrirre und 1.U de r sprachlichen und inhaltlichen .Lösung 
",iiusc ht, so bin icll im großen und gan1.en mit den von ihm vorgeschlagenen ]i'ornlll­

lieruugen einverstanden, hnlte es nbc l' Hir zwcekmiißig. die Begriffe, bei denen man fluch 
;Itlderer ~ I einllug sein kann, nicht in eiller neuen Verörrentlichu ug, sondern im gegen­
seiti gen Gednnkeunustlluscll 1.Il behandeln. weil fluf d iescm Weg eine endgültige Kliirutlg 
leichter lind schneller 1.Il el'Teichen ist. Dies um so mehr. als N a PI) - Z i IIn in seiner 
f\ ullfltldlung hierzu grundsiit1.1ieh wichtige Vornrbeit geleistet. IIl1d neben der eiu1.ll­
:<chlagellden l\! C!thode auch die Gremell der mflteriellen Behandlung der Begriffe in eincr 
Weise restgclegt, hnt. die Hir die gegenseiti~e Aussprache die beste Plat tform 7.11 frucht,. 
ba rer Arbei t uietet. Wen n er sich ent schließen könnte, eine ähnliche Vorarooit zu leisten 
iir das von ihm angegebene zweite Gebiet, auf dem die Schaffung einer allgemein an­
'rkannten wissenschaftlichen Tcrminologie erwiinscht ist , und zwar auf dcm Gebiet 

(ler K os ten- Ull d P r e i s u i Id U 11 g d es V c rk e 11 r s, womit auch die V e r­
~ ehr s s tat ist i k zu verbinden wiire, so wii re das wichtige Problem der Begriffs­
)ildung im \Te rkehr '\"crhii ltuismäßig leicht zu IÖscn. 

Lediglich als kleinen Beitrllg zur :Fra~e de r Vollständigkeit der behandelten Grund-
1JCl!rirfe möchte ich einige weilere Verke hrsformen allW1lTen, VOll denen auch N ~ ]I p­
Z i 11 n einige nellnt. aoor nicht niiher behandelt. Es wiiren Iloch folgende BegnHe 1.11 

Jet racllten: 
I. J ndividu e lle lin d nichtindi\' idue ll e Verkehrsmittel. 

Der Chnrakter der individuellen und uichlilldividuellen Benulzhurkeit der Ver­
kehrsmittel wird bestimmt von dcr techni l!c ltell und ootrieblichen E igenart des Ver­
keh r~mittels. D iese Eigellnl't gestattet, !leine Ven\'elldllllg und Benutzung in der 
H and dcs Verkehrsill leressc ntCII inrolge einfaehC!r Belriehsart oder schließt sie ill­
folge ven\'ickelt.er Belr iebsn rt nus. Zu den individuellen Verkehrsm itteln gehören 
"Fahrrad, KtflftwlIgell jeder Art, kleiue 'Boote und klei ne Flugzeuge, Im den nicht­
illdi\'iduellen ~ind die ]~isenbahnell, Schirre Imd große ·B'lllgy.C!uge 1.Il rechnen. 

2. Be r ur s -, Ge s c h ä r t s - Il n d l~ rho 111 n g sv e r k eh r. 
Berufs"erkehr ist der tiigliche Verkehr zwischen Wolulllng und stii ndiger Arbeits­
stätte. 'F indet e r zwi schen ,'erschiedenen Orten oder Gemcinden slatt, so heißt er 
auch Pendelverkehr. Der Geschiiftsverkehr ist der Verkehr zwiscllen der Wohnung 
\lud wechselndcr Arooit sstiitte oder y.wischen verschiedenen A.rbeil sstiitten. l)er 
l~rllOlllng s\"crkehr ist der Verkehr zwischen Wohnort und Erholungsstiitten. 

3. F lächenverkehr , Lini ellverke hr. 
Der VliichellYCrkellr isL engmasch igcr Verkehr, I~i ni ell\'erkebr weitmaschigcr 
Verkehr. 
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4. Einstllfigcr lInd 1l1chrs tufiger V erkeh r. 
Einslufiger Verkehr ist Orts\'crändcrung mit lIUf einem Verkehr;,;llIittcl zwischen 
Abgallgs- und Zielort, zwci~ oder 11lclnstufiger Verkehr ist Ortsvcriindcrung unler 
Bellutzung von zwei oder mehr Verkehrsmitteln zwischen Abgungs- und Zielort . 

Wie weit feTner noch Ullk lnrllcitcn in wichtigen, a!lgcmcin interessierenden Grund· 
lJCgriffclI des Ver k e h TS Tce h ts und der Ver kc h rs gc og Ta phi c zu ue­
reinigen sind , die E ntscheidung dnrlibcr möchte einer späteren weiteren Nachprliruug 
vorbehalten werden. 

J n organisatorischer Hi1l8icht scheint es mi r riir die WcitcrOcha ndlung der A ngclcgen­
heil, zwcckmiißig. daß de r Vcrkchrswissenschaftliche Forschungsrat im Reichsverkeh rs­
ministerium einen klei uen Ausschl1ß VOll Vel'kehn;wissenschaftlern lind Verkehrsfach­
leu ten der Praxis beruft I1nd ihm die Forschungsaufgabe " Begriffsbildllng im Verkehrs­
wesen" iibertriigt. Oder wenn man für cl ie heutige l.eit. einem Ausschuß ablehnend gegen­
übcrsteht. so wiire dcr Weg ganglHlf. <lall der Verkehrswissenscludtlichc Forscbungsfld 
Herrn Na p p - Z i n n die 'Forschungsaufgabe überträgt. in sch rift licher ]~ühll1ngnahllle 
mit geci'gneten Vert retern der Ve rkehrs\\'i~sellschaft und dcr Praxis dic von ihm grund­
sät.zlich geleistete und noch zu leistende Vorarbeit zu einer miiglichst endgiilt igen Be­
griffsbildung im Verkc hr auszuwertcn und das Ergebnis in geeigneter Weise zu ver­
öffentlichen . 

Stcllungn ahmcn zur vCl'kehl'swissCllschafUichen 
llegriffsbfldung. 

Zu der im 18. Jahrgang der Zcit'lehrift für Verkehrswissenschaft (lfH2/43). Heft 'l, 
veröffcntlichten Abbaudlung "Grund begriffe des Verkehrs" von A. F. Napp-Zinn ist 
dcr Schriftleitung wie dcm Verfasser eine größerc Anzahl Zuschriften zugcgangcn. Wüh­
rend cin Teil davon sicb darauf beschräukt, die Zweekmii ßigkcit einer allgemein f~llC r­
ka.nnten vcrkebrswissc11schaftlichen Begri ffsbildung anzuerkennen odcr hervorzuhcbell 
und sich zu dcm einen oder anderen Punkt zu äußern, habenuiiehst Herrn ])rof. D r.- l ng. 
Pi rat b '. der die Freund lichkeit hatte, das Thema. zum Gegenstand cincs eigenen. vor­
stchcnd Wiedergegebenen Artikcls ZII machen. andcre Herren in weitcrgrci felldcn Dnr­
Icguugell die Erstreckung dcr vcrkchr~wisscnschf1ftliehe n Begriffsbildung auf ande re 
Gcbietc befürwortct, zu grundsätzl ichcn Fragen (Ier BegriHsbildllng Stellung genommen 
oder einc Mehrzahl \'on Punkten kritisc11 behandelt .. Die starke 111arlspruchnuhme durch 
hiegsbedingte Aufgaben hat diese Herren ZIImeist gcnö.tigt, ihre Betrachtungcn auf die 
Herausstellung einiger besonders wichtiger bzw. siell slürker aufdrängender Gesieht:,:­
punkte zu beschränken. Wir wissen diese I ntercssCllnahme besonders hocll zu schätzeIl 
und fre.uen uns, ill ihr den Beweis dafür erblickcn zu können. daß die Scha.ffung einer 
al/gemem anerkannten vcrkch rswissenschaftlichcn Begriffsbildung eille dcrart wichti"e 
Angelcgenhcit ist, daß sich ihre Vorbereitung auch in den heutigen schwcrcn Krieg:­
zeitcn recbtfertigt. 

Wir geben im folgenden die uns zugegallgellcn umfassenderen l\ußcrlll1gell wieder 
und fiigen eine abschließendc Stcllungnahme des Zweitunterzeicbl letell nn. 

Prof. Dr. Dr. Be r ke n kap f. Prof. Dr. Na pp- Zi n n. 

Herr l\Iarine-Obcrfcldintcndan t Dr. Bö t t ger, Wilbelmshaven. 

~egriißt. in einer Zuschrift i11l den Verfasser di e Arbcit zur ]~'cst lcgung der Grund­
begnffe dcs Vcrkehrs und erklärt es für erwünscht, uuch zu dcm zweitcn }'rngenkomplex. 
dem dcr Kostcll und Preisbildwlg im Verkehr, recht bald Stcll ung zu nebmcll. Er ver-

Stdll1ngnahmc W l' yerkc\11"l;wisscnschnftlichcll ß egriffshildung. G7 

weist. heispielswcise nuf die in den Bilanzen hiiufig in ganz ve rschiedener Deutung an­
gewandten Begriffe: :Eflleueruugsfonds, Abschreibungsfonds. Hcimfallfonds, Kapital­
tilgungsfonds usw. Er selbst. hat sich über " B(·griff und Bedeutung des l{eimfallfonds" 
irr der Zeitschrift für Betriebswirtschaft 1 \)42, Heft 2. geäußert. 

Zu einigen in der Abhandlung .. Grundl>egriffe des Verkehrs" aufgeworfenen Frag ... n 
schrcibt Herr Dr. Böttger: 

, .1. l\!an wi rd nicbt lunhin könllen, bei der Festlegullg der Begriffe )lach wirt:;;chafts­
wissenschaftlichen Merkmalc n die bisher von der RcehtswissenscJmft gelltiigten Begriffe 
heranzuzieheIl uud sic mit zu vernrbeiten. um hier von vornherein eine gewisse AL­
st immung zwischcn Wirtscllaft'lwisscnschaft und Rechtswisscllscllnft. vorzunehme n. Da­
bei wird man feststellen kön nen, claß auch in dcr Recbtswissensclla.ft die Begriffe noch 
längst nicht einlleitlich sind . 

Ein Bcispiel: Der steuerrechtliche Begriff dcs Ort'l\'erkebrs ergi bt sieb aus § 3 der 
11. Vor1. BefS'l'DB, der lautet: 

,( I) Ortslinienvcrkehr ist der Verkchr. der mit Kra[tOlllnilmsscll linienmäßig 
iu rrerhalb dcr Grenzen eines GenlCinciebezirkes betrieben wi rd. 

(2) Als OrtsliniCllverkchr gilt .auch der Verkehr 
I. zwischen Nachbarortcn (Orten. die aneinandcr grcnzcn), 
2. zwischen solchcn OrtelI, die, ohne aneinander zu grenzen, in dcn besondereu Ver­

kchrsl>eziehungell einer Wohn- zur Betriebsgemeinde stehen und zwischell deren 
Grenzen keinc Betriebsgemeinden mit cutsprechenden Verkebrshcziehungell 
liegelI ; dcr VC1'kehr muß vorwicgend dcr i\lasscnbeförderullg im Arbeiter-, An­
gestellten- und Schülerverkeh r VOll und zur Arbeitsstätte dienell. ( 

Betriebsgemeinde im Sinn von § 3 Abs. 2 Ziffer 2 der IL Vorl . BefSTD B ist jedc 
Gemcimle, in der sich cine Arbeitsstätte für einen oder mehre re Gefolgschaftsallgehörigc 
iJcfimlct. Der ReichSlninistel' der F inanze n hat sich jcdoch durch Rtmderlaß vonL 10. Fe­
bruar 1938 - S (j(j 10 - 71 l TI - (RS'fBI. S. 185) damit einver~tandc 11 erkliirt, daß der 
Ortsliniell\'erkehr zwischen einer Bctriebsgemeinde und einer \Volm gemeilldc durch cine 
dazwischell licgellde andere Bctriebsgemeinde mit entsprechendell Verkehr:;bezielwnge n 
nur dnnll ausgeschlossen wird. wenn sich in der dazwischen liegenden andcren Betricbs­
gemcillde mindcstenlj eine Arheit'lstiitte größeren Umfangs be findet. Als Arbeitssliitte 
größe l'en Umfangs ist einl: Arbeit'lstätte nm anzusehen. wenn dort mehr als 20 Gcfolg­
sehnftsang:ehö rigc des gleiche.n Betriebs beschiiftigt wcrdcn. 

DcmgegenüUc l' sagt die Verordnung zur DurchHiJrrung des Geset.zes über dic Bc­
fördcrung VOll Personen zu I"ande vom 26.iI1iirz 1935 (R OB!. I S. <173) in einfacller 
Weisc in § 2 (6): .Beförderungen innerbalb der Ortc gelten a ls Ortsverkehr, Beförderungcl\ 
über die Grenzen der Orte hinaus nls Dberlnndverkehr' (wobei Ort-sverkchr mit Omni­
hussen als Ortslinienverkehr Ilnzusprechen ist). 

TI. Der Obus wird eine Drnhtbahn ge nannt . Das gibt zu folge nde r Obericgung A11-
laß: Unter, Bahn' versteht mall bci Vcrkehrs mit t ein vielfach eine schieneugebull­
dellc Bahn . Von BahneIl sprcchen wir aber auch bei der Bezcichnullg von Vcrkehrs­
weg e n , so von I"alubahn, l\ utobnhn, aber nicht Wasser bahn ; gleichbedeutende Be­
griffe sind Autost.raße. Wasserstraße , Wasserweg, Schienenstraße. Sehicne nweg . Land­
straße, sogar Strnßcnweg. J~ieße sich über die Bezeichnung ,ßnhn' ciner:;eits für Ver­
kehrs mit t cl, nudcrerseits für Verkebrs weg e lIieht eine cinhe itlichere FOflll 
fiuden? 

j<'erllcr ist darauf hinzuweisen. daß der Obus durchaus nicht immer etwas aus­
sclrli('ßlich Spurgchundcnes darstcllt. Das würde nur daun de r Fall sein, wenn er ci ne 
nnderc l<'ortbe\\'cguugsmöglichkci t als mit dcr Stromspcisung durch die Oberleitung 
nicht hat. Es ist aber durchaus angängig, und das wird auch in Zukunft in besonderen 
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